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An den
Elternbeirat KiTa St. Peter
Bäckergäßchen 6
65589 Hadamar-Niederzeuzheim 					Hadamar, den 12.12.2025


Liebe Eltern,
wir möchten Ihnen gerne auf Ihr Schreiben vom 5.12.2025 antworten. Wir können gut verstehen, dass Sie über die Erhöhung der Kitabeiträge nicht erfreut sind. Kostensteigerungen überall und dann auch noch deutliche Erhöhungen für die Kinderbetreuung. Wir möchten Ihnen gerne erklären, warum wir dieser Entscheidung zugestimmt haben und was unsere zukünftigen familienpolitischen Ziele sind.
Durch hohe Tarifabschlüsse sind die Personalkosten im Bereich der Kinderbetreuung stark gestiegen. Wir begrüßen es dabei grundsätzlich, dass Erzieherinnen für ihre wichtige Arbeit mit unseren Kindern fair und auskömmlich bezahlt werden. Das hat jedoch Auswirkungen auf die kommunalen Finanzen. Zwar beteiligt sich das Land Hessen an den Kita-Kosten, wodurch auch in Hadamar eine Betreuung von 30 Stunden pro Woche für Ü3-Kinder weiterhin kostenfrei bleibt und das ist gut so, doch die Restkostenfinanzierung beläuft sich auf rd. 4 Mio. Euro. Restkostenfinanzierung bedeutet, dass dies Kosten sind, die nach Abzug aller Landeszuschüsse von der Stadt selbst zu tragen sind. Rund 310.000 Euro davon sind Kosten, die uns nicht früher vonseiten der Verwaltung bekannt gemacht worden sind und deshalb nicht im Haushaltsansatz 2025 vorhanden sind. Diese Mehrkosten müssen ebenfalls von der Stadt über den Haushalt getragen werden. Grundsätzlich kommen ALLE solidarisch für die Kinderbetreuung auf. Und das ist gut so. Es bleibt jedoch ein Rest (310.000 Euro), bei dem die finanzielle Beteiligung der Familien erforderlich ist.*
Einige Kommunen haben Einkommensquellen wie Windkraft- oder Photovoltaikanlagen, die sogenanntes passives Einkommen in den städtischen Haushalt spülen. Damit finanzieren sie oft die Kinderbetreuung, in manchen Kommunen gelingt dies sogar vollständig. Leider hat Hadamar eine solche Einnahmequelle (noch) nicht. Wir GRÜNE werden uns dafür einsetzen, passive Einnahmequellen für die Stadt Hadamar zu prüfen. Wenn dies gelingen sollte, werden wir die Einnahmen der Kinderbetreuung zufließen lassen mit dem Ziel, die Kitagebühren langfristig deutlich zu reduzieren bzw. entfallen zu lassen. Doch leider ist das noch Zukunftsmusik. 
Warum haben wir also der Gebührenerhöhung zugestimmt?
Für uns ist Kinderbetreuung nur so gut wie sie verlässlich und an die Bedürfnisse der Eltern angepasst ist. Immer wieder fallen Betreuungszeiten aufgrund von zu knapper Besetzung von Erzieherinnen aus, ganze Kitas oder einzelne Gruppen werden zeitweilig geschlossen. In den Ferienzeiten und an Brückentagen sieht die Situation auch wenig komfortabel aus. Besonders mit mehreren Kindern u.U. in unterschiedlichen Einrichtungen, reicht meist der Urlaub der Eltern nicht für die Überbrückung von Schließzeiten aus. Für Sie als Eltern ist das herausfordernd und oft auch frustrierend. Das wollen wir ändern durch koordinierte Absprachen von Schließzeiten, so dass immer für alle Betreuung möglich ist. Auch enge Betreuungskorridore, die vorschreiben, dass die Kinder um 7 Uhr abgegeben werden müssen, um die 6 Stunden kostenfreie Betreuungszeit auszuschöpfen, entspricht nicht den realen Bedürfnissen vieler Familien. Manche Eltern arbeiten im Schichtbetrieb, andere im Homeoffice. So unterschiedlich wie die Menschen, so unterschiedlich sind die Arbeitsfelder und Rahmenbedingungen, die für sie gelten. Wir wollen, dass Kinderbetreuung sich den Lebenswelten der Familien besser anpasst. Daher fordern wir mindestens 10 Stunden Betreuungszeit in jeder Kita, wobei die Öffnungszeiten in den Kitas variieren können.
Diese Flexibilität und Verlässlichkeit kostet Geld. Für Sie als Eltern, aber auch für die Kommune und die Träger der Kitas. Denn wenn nicht genug Geld zur Verfügung steht, um ausreichend Personal anzustellen, dann leidet die Verlässlichkeit. 
Wenn in der Kita alles „auf Kante genäht wird“, dann gibt es keine Freiräume, flexibel auf die Bedürfnisse der Familien einzugehen. Der Stress steigt und das tut niemandem gut. Nicht Ihnen, nicht den Kindern und auch nicht den Erzieherinnen. Daher setzen wir GRÜNE uns dafür ein, insgesamt eine bessere Planbarkeit in und zwischen den Einrichtungen zu erreichen.
Gute und qualitative Betreuung unserer Kinder bedeutet zudem, sie angemessen zu fördern. Sie brauchen vielfältige Lernumgebungen, gesunde Verpflegung und Menschen, die sich liebevoll mit ihnen beschäftigen. Wir als GRÜNE erkennen an, wie wichtig frühkindliche Bildung für eine gelingende Lebensführung von Menschen ist. Kinderbetreuung ist daher für uns nicht nur Betreuung, sondern sollte immer auch Erlebnis- und Lernzeit sein. Auch das kostet Geld.
So konnten wir im Umfeld der Haushaltsberatungen eine bessere finanzielle Versorgung der Waldkita in Bezug auf Gehölzsicherung erwirken, was die Sicherheit der Kinder und der Erzieherinnen verbessert – und einen reibungslosen, verlässlichen Betrieb der Kita garantiert.
Darüber hinaus wissen wir GRÜNEN um die wichtige Bedeutung einer verlässlichen Kinderbetreuung für die Chancengerechtigkeit bei der Erwerbstätigkeit von Frauen. Deshalb haben wir bei den Haushaltsverhandlungen für eine größere Verlässlichkeit der Kitas gestimmt, auch wenn dies im ersten Schritt eine größere finanzielle Beteiligung der Eltern erfordert. 
Was in der Haushaltsberatung zu kurz gekommen ist, ist die bessere Verteilung der Lasten insbesondere für Familien mit mehreren kleinen Kindern und für Alleinerziehende. Da werden wir noch nachschärfen müssen. Den Auftrag nehmen wir mit und suchen nach Lösungen, die entlasten.
Sie haben in Ihrem Brief an die Fraktionen gefordert, dass die 338.000 Euro aus dem Sondervermögen zur Gegenfinanzierung der Kitabeiträge hätten genommen werden sollen. Diese Forderung verstehen wir. Und wir haben sie auch diskutiert. Die Mehrheit der Fraktionen haben sich stattdessen dafür entschieden, die notwendigen Grund- und Gewerbesteuererhöhungen deutlich geringer ausfallen zu lassen (405 bzw. 400 statt 450 v.Hd.). Das kommt letztendlich auch Ihnen als Steuerzahlende zugute. Bei Steuererhöhungen müssen wir auch die Menschen im Blick behalten, die mit kleinen Renten gerade so über die Runden kommen. Manchmal sind kommunalpolitische Entscheidungen nicht einfach.
Zum Thema Transparenz:
Durch die Einbindung der Kinderbetreuungskommission in den Entscheidungsprozess, an dem Elternvertreter:innen und Träger beteiligt waren, sind wir davon ausgegangen, dass die Eltern informiert waren. Es tut uns sehr leid, nun zu realisieren, dass dem nicht so war. Zumindest nicht ausreichend. Wir verstehen, dass daher der Zeitpunkt zwischen Information und Inkrafttreten der Gebührenerhöhung sehr kurz ist. Das muss zukünftig besser werden.
Auch wenn wir verstehen können, dass Sie durch die Nachricht der Beitragserhöhung kurz vor Weihnachten überrascht und verärgert sind, hoffen wir, dass Sie unsere Beweggründe verstehen können. 
Wir werden uns auch in Zukunft für eine solidarische und soziale Verteilung der finanziellen Lasten einsetzen, ob im Bereich der Kinderbetreuung, der Mobilität, der Gesundheitsversorgung oder der Klimaanpassung. 
Ihre Fraktion Bündnis 90/Die GRÜNEN Hadamar


Sabine Hirler	&	Anke Föh-Harshman
Fraktionsvorsitzende	Stellv. Fraktionsvorsitzende


* Anmerkung: Auf der Basis der Zahlen des Jahres 2025 werden für jeden der 475 Plätze in den Hadamarer Kindertagestätten 9.700 Euro aus Steuermitteln eingesetzt. Laut Statistischem Bundesamt (2022) liegt dieser Aufwand im Bundesdurchschnitt in den Kommunen bei 12.200 Euro. D.h. es muss erwartet werden, dass uns das Thema Kostensteigerungen auch zukünftig beschäftigen wird.
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